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Der Gesellschafter.
Amt»- und IntelligenzdlaN für den Vberamtsbezirk Uagold.

140 . Donnerstag den 29 . November 1866 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
44 kr. im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-

'gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr.

Amtliche Dekanntmachnngen.
2si K . Oberamtsgcricht Nagold.

Schuld en-Liquidation.
In der Ganksache des Fuhrmanns Michael

Walz  von Oberschwandors hat man zur
Lchuldenliquidation und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagsahrt anberanmt auf

Freitag den 28 . Dezember 1866,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
derungsbercLligten ans dem Rathhause zu
Oberschwandors persönlich oder durch hin¬
länglich Bevollmächtigte zu erscheinen , oder
auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidakions -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihre
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anzumeldcu haben.

Die nickt liquidieendeu Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluß der
Verhandlung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erkläru »n der Mehrheit
ihrer Klasse bcitreten.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubiger » besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht ; den übrigen
Gläubiger » lauft die gesetzliche fünfzehn«
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers j„ dem Fall , wenn der Liegen-
schaftSverkaus vor der Liquidalions -Tagfahrt
stattgesunden hat , vom Tag der Liquidation
au , und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidations -Tagfahrt vor sich geht , von
dem VerkanfStage au.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ei» böhcreS An-
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweiSt.

Nagold , den 26 . November 1866.
König !. Oberamtsgcricht.

Ger .-Akt . Ziegler.
N a g o l d.

Fahr,ritz Auktion»
Am Freitag den 30 . November,

Vormittags 8 Uhr,

findet eine Fahrniß -Versteigeiung in der
Verlasseuschaftsmaffe der verstorbene » Ka-
roline Lutz, Wiltwe dahier , in der Behau¬
sung der Frau Schreiner Reuner ' s Wittwe
statt,  wobei vorkommt:

- »-»s Gold und Sil-
.D H der , Bücher , viele

(MKMWZ Srauenkleider,t Leibweigzeug,
Bellgewand , Lein¬

wand , Tuck am Stück , allerlei Küchenge¬
schirr , Schreinwerk , worunter 1 Sopha,
allgemeiner Hausrath , einige Psd . Zucker,
Eltronak und Pomcranzenschalen , Klstr.
gespaltenes buchenes Holz , schließlich noch'
Ellenwaaren , Wollemvaarcn re.

Liebhaber jzzid biemit eingeladen.
Den 24 . Nov . 1866.

Waisengericht.

Altenstaig

Der Unterzeichnete hat vom ' 26 . Nov.
bis 13 . Dezbr . nachstebende neue Schrei¬
nerarbeit zum Verkauf ansgestelli , und zwar:
Doppelte Kleiderkästen,
einfache Kleiderkästen mit 2 Thü-

ren zum Auseinandermachen , auch zu
Weißzeug eingerichtet,

Nttßbanm maserirte. in Sekrctair-Faxon
gearbeitete Weißzengkästen und mebrere

maserirte Kommode , sowie eine Par-
tbie eichene maserirte Bettlade » .
Die Preise habe ich äußerst billig gestellt

»nd sind Liebhaber bis 13 . Dez . freund¬
lich eingeiade » .

Johannes Klein,  jirn.

Plrivat -Dkkanntinachungen.

» » » » « » LlLUIKvLl » ,
ein bewährtes Hilssunrlel sur Brust - und
Hustenlcibende . Die heilkräftige Wirkung
dieser Bonbons beruht aus naturgemäßer
Zusammensetzung vegetabilischer Stoffe , ihre
Wirkung ist eine reizmildernde , schleimlösende,
daher sie mir Nutzen bei Verschleimung der
Athmungsorgane , bei Husten , Heiserkeit,
Lungcnkatarrhen angcwendel und gebraucht
werden.

Zu haben in Schachteln zu 9 kr. bei
Herrn Gottlob Knodel  in Nagold,

„ Earl Walz  in Alteustaig,
, , C . G . Wi cdmaye  r in Pfalz«

grascnweilcr,
, , Heinrich Koch in Tornstcttcn.

2 )s U n re r sch w a n d o rf,
Oberamls Nagold.

Es hat ungefähr 40 Scheffel Haber und
250 Bund Sliod

am Andreasfeierlag den 30 . Nov .,
Morgens 9 Uhr,

zu verkaufen
Johs . Haisler,  Kübler.

N agol  d.
§ Die verehrlichen Mitglieder des Aus¬

schusses des BezirkS -WohlthätigkcitSvereiuS
werden zu einer Sitzung am

Freilag den 30 . d . M .,
r Nachmittags 2 Uhr,
raus dem hiesigen Nachhause ergebenst ein¬
egeladen.

De » 27 . November 1866.
Vorstand Decan Frei Hofer.

A Zu gefl. Beachtung! A
Für Vruft - Hustenleidende «

besteben Z
als vorzügliches Linderungsmittel st

die zugleich ^
sehr angenehm schmeckenden und aus
den Magen nicht ungünstig wirkenden «

Znckerwaarcn , genannt jj

SrH -Kust-DMlen ß
von W , i < »1i . L » .

in Vaihingen a/Enz , ^
das Päckchen zu 3 Sr 6 Kreuzer , i j

Acrztlicltes Zenstnist . ^
Dem Herrn Kaiifmau » Jung  wird js

biemit bezeugt , daß seine Bonbons
bei chronischen Katarrhen der Atb - I
mungSorgane , veraltetem Huste », Hei¬
serkeit u . s. w. von ausgezeichnet gu¬
ter Wirkung sind , und vor andern
derartigen süßen Fabrikaten den Vor¬
zug haben , daß sie nicht bloß auflv-
scud . sondern auch stärkend wirken
und den Magen nicht verderben.

Vaihingen,  im Juli 1864.
De . Werner , Oberamlsarzt.

MK » Tie Niederlagen hievon be¬
finden sich für nachstehende Plätze bei
folgende « Herren:
Herrenberg:
Entringen:
Poltringen:
Unkcr -Jesingen:
7VS . Weitere Niederlagen werden

gesucht und die Waarc in Eom-

Chr . Sautter,
Johs . Hill er,
I . Schmid,
Emil Linder.

Mission gegeben.



Nagold.N a g o ! d.
Berkalls der ächten niederländischen

Puh-Erde.
Dieselbe dient zum Putze » aller Metall-

Gegenstände , als : Gold , Silber , Neu-
silber , Kupfer , Messing re., ohne daß sie
die Metallgegenstände stark angreift . Be¬
sonders ist die Pntzerde jeder HauShaltuug
zu enipseblen.

Mir Ocl angewendet ist der Glanz bei
jede , Witterung battbar.

Das Pfund kostet 24 kr. und ist zn-ha-
de » bei

_ D . G . Keck.
2 )« Pfrondorf,

QberamtS Nagold.

«« O fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum Ans-
leihen parat bei

Job . Gg . Fessele.
N a g o l d.

Gber feil
Einen schöne », schwar-

zen . */« Jahr alten eng-
lisck' en Eber , zum Dienst

'̂ ^ MÄZL .dNL ganz gut tauglich , verkauft
Bäcker Ke in ml er.

2 >« N a g o l d.

Gesckkstri-GmPfeklung.
Einem biestgen und ausn,artigen Pndli-

kum zeige ick' hiemit an , daß durch de»
Tod meines Bakers daS Geschäft keine
Aenderung erlitten hak , und werde dasselbe
in meinem elterlichen Hause fortbetreiben
wie bisher . Tankend für bas Zutrauen,
welches mein Baker so viele Jahre genos¬
sen, bitte ich , dasselbe auch auf mick über¬
tragen zu wollen , und sichere schnelle und
reelle Bedienung zu.

Jakob Weber,  Messerschmied,
bei der Apotheke.

2j « N a g o l d.
Es liegen

ans einer Privatverwaliung . welche bei
pünktlicher Zinszahlung lange stehen bleiben
können , sogleich zum Ausleihen parat bei

PH . I . Essig,
Dreher.

2s « N agol  d.
Einen noch beinahe ganz neuen blau-

lüchenen Mantel mit carrirtem Flanell aus-
gefüttert , sowie auch eine » solchen Ueber-
jichcr hat zu verkaufen ; wer ? sogt die

Redaktion d . Bl.

Ganz reines

sehr billig , sowie

IHMMäöckte, Lylwäer
in allen Sorten bei

Flaschner Arnold.

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich
sohlbtir die berühmten

Berkauf in Origiualgläsern -r
18 kr. in Nagold bei

D . G . Keck.

Viktnalien-Preise.
Nagold . Altenstaig.

Kernenbrod . . . 8 Ps . 3k kr. 38 kr.
Mittclbrod . . . „ „ 32 kr. — kr.
Schwarzbrod . . „ „ 28 kr. — kr.
1 Krcuzerweck schwer 4 L. 3 Q . 4 ?. 2 Q.
Ochsenfleisch . . 1 Pf . 14 kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 13  kr . 12 kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 10 kr. 11 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ g kr. — kr.
Schweinefleisch mit Speck 15 kr. 14 kr.

ditto ebne Svcck 13 kr. 13 kr.
Butter . . . . 1 Pf . 22 kr.
.Rindschmalz . . 1 „ 28 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 24 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

»INK »i»Lt I - L̂ r»Lvi»«Lv- ENv»»« 88.
Ter nnterzeichnele Agent der Allgemeinen Reuten -Amialt zu Stuttgart empfiehlt diese auf den solidesten Grundlage » errichtete,

mit billigen Einlagesätzeu arbeitende Anstalt zu lebhafter Bekhciljgung.
Beispiele sind : Für rin versichertes Kapital von fl. 1000 , zahlbar nach dem Tode des Berfichertcn , beträgt im Alter

von 25 , 30 , 35 , 40 , 45 Jabren
die jährliche Prämie fl. 17 . 53 . fl. 21 . 15 . fl . 25 . 20 . fl. 30 . 43 . fl. 37 . 35.
die einmalige Einlage fl. 333 . — - fl. 375 . 30 . fl. 422 . 50 . fl. 475 . — . fl. 533 . --- .
Soll das Kapital von fl. 1000 nach erreichtem 00 . Jabre , oder narb dem Tode , wenn er früher eintreten sollte,  bezahlt

werden , so stellt sieb die jährliche Prämie
aus fl. 22 . 20 . fl . 27 . 39 . fl. 34 . 59 . fl . 45 48 . fl . 03 . 20 . Die

Dividende betrug letztmals 20 ° o. Tie bis 31 . Dezember noch beitceteuden Mitglieder haben Autheil au der Dividende des lau¬
fenden Jahres . Prospekte unentgeltlich bei

llem Agenten.
T «> g e e>- A e u i g !r e i t e n.

TaS Revieramr Enzklösterle wurde dem Gemeindeförsrer Schmid
in Baiersbromi übertragen.

Nach einer Bekanntmachung der Eisenbahndirektio » wird am
1 . Dezember der ordentliche Betrieb aus der der oberen Neckar-
babn allgehörigen Strecke Ey ach - Hord  für - den Personen - und
Güterverkehr eröffnet werden . Der erste Zug wird um 9 Uhr
45 Min . Borm . in Horb ankommen und der erste Zug ab Horb
um ! llbr Nachm , ausgeführt werden.

Für den SchmnrgerichtS -Bezirk Tübingen  bebe » wir als
Geschworene für daS vierte Quartal folgende Namen auö : Carl
Calmbach von Rohrdorf , Sonnciiwirth Mast von Herrenberg,
Kausm . Rüdiger von Herrenberg , I . M . Schäberle von Oeschcl-
broiin , Gemeindepfleger Sceger in Garrweiler , OA .Pfleger Stöff-
ler in Herrcnberg , Bäcker Fr . Strenger von Nagold , Gem .Pfl.
Dögcle von Oeschelbronn , Schönfärber Wagner d . Jüng . in Calw.

Ulm,  23 . Nov . In Nicderstotzingen erhängte sich dieser
Tage ein Ockonom . Ueber das,  was seiner Thal vorausging,
erzählt man sich Folgendes : Am frühen Morgen sagte das Weib
zn ihm , er solle das Kind wiegen , bis sie herein komme . Das
Kind , welches ein Vierteljahr alt und vorher gesund war , traf
die Mutter bei ihrem Hereinkommen todt . Der Mann aber ver¬
ließ hierauf die Wohnstube , ging in den Stadel und erhängte s
sich. Er soll schon in seinem 18 . Jahre in 's Wasser gesprungen !
sein , um sich zu ertränken , ist aber damals wieder herauSgezogeu j
worden . (U. Sch .) !

Tie Nachfrage nach Hopfen  ist im Steige ». Saazer Stadt¬
gut wird mit 180 — 190 fl. bezahlt , Spalt 125 , fränkischer 115
bis 120 , Hoüedau bis 130 , deutscher und württembergischer 105
bis 115 . ordinäre Waare 95 fl.

München,  22 . Nov . Das Gerücht , baß Hr . v . d . Pford-
keu die Leitung des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten
niederlcgeii werde , gewinnt immer größere Bestimmtheit . Als
Nachfolger bezeichnet »' man eine Zeit lang den früheren badischen
Minister v. Edclsheim , doch scheint dabei zunächst nur die Absicht
der Freunde seiner politischen Anschauung Vorgelegen zu haben,
die Aufmerksamkeit auf diese Persönlichkeit zu lenken . Jetzt wird
mit größerer Wahrscheinlichkeit Prinz von Hohenlohe als Nach¬
folger deS Herrn p . b. Psordteu genannt.

Das Frankfurter Journal entwirft ein düsteres Bild der
Verhältnisse und Stimmungen in Frankfurt.  Das Geschäft
liegt darnieder , die Weihnachtszeit , früher die beste , spüre man
nicht , strahlende Verkanfslokale , aber keine Käufer . Die Preise
der Lebensmittel sehr hoch , die Einnadmen jeder Familie sehr
verringert , hohe Miethpreise der Wohnungen und kaum ein merk¬
licher Nachlaß möglich , weil die Häuserbesitzer hoch gekauft ha¬
ben und hohe Zinsen zahle » müssen ; neue Hypotheken schwer zu
bekommen . Keine Hoffnung aus Besserung und darum Tbeil-
nahmlostgkeit am öffentlichen Lebe ». , ,Dcr Blick der Einwohner

s ist nach innen , auf die Familie , deren Zukunft und Existenz ge-
! richtet ; diese Sorge verzehrt alle übrigen Interessen ."
j Berlin,  23 . Nov . Das Abgeordnetenhaus gelangte in
! der Budgetberathung zu dem geheimen Dispositionsfonds von



31,000 Thalern . Der Minister des Inner » erkläite : das Mini-
sterium sei zwar konservativ , wünsche aber dauernde Einigung mit
den gemäßigten Liberalen . Das Ministerium trete für alle Hand¬
lungen solidarisch ein ; Gerüchte von Spaltungen i» demselben
seien grundlos . Ohne einen geheime » Dispositionsfonds könne
keine Regierung bestehen . Regierungsfreundliche Zeitungen seien
aber vollkommen unabhängig . Der Dispositionsfonds wurde nach
lebhafter Debatte mit 140 gegen 123 Ltimmen bewilligt.

Berlin,  24 . Nov . Spätestens am 15 . Dez . müssen alle
Bevollmächtigten für die norddeutsche Bundesregierung ihre In¬
struktionen erhalte » haben und zur Berathnng deS Entwurfs für
die Bundesverfassung hier eintreffen . Das Rundschreiben a » die
Bundesregierungen toll den Wunsch aussprechen , daß behufs der
Beschleunigung der Arbeiten zu Bevollmächtigten für die Vera-
thungen des norddeutsche » Bcrfassungöcutwurfes die Minister des
Auswärtige » der verschiedenen Regierungen sowie die Syndici der
Hansestädte bezeichnet würden . Die Verhandlungen werden im
Einzelnen wahrscheinlich von Herrn v. Savigny geführt werden
unter Oberleitung des Ministerpräsidenten , der in ungefähr 5
Tagen zurnckerwarket wird . Das Parlament wird am 1. Februar
eröffnet werden , und eS würde daun die Sonimersesston des Ab¬
geordnetenhauses Wegfällen . Berlin wirb selbstverständlich der Sitz
der Bundesbehördcn.

Berlin,  24 . Noo . Das Abgeordnetenhaus erledigte heute
die Etats der Ministerien des Auswärtigen und der Finanzen.
Das HauS ging auf die Vermebrnug der Gesandten - und Tiplo-
matengehalte ein unter Verwerfung aller entgegenstehenden An¬
träge . — Nach de» H . N . sind die Dotationen bestimmt für den
Prinzen Carl , die Generale v. Rovn , v . Moltke , Herwarth v.
Bittcufeld und Steinmetz , welche » Name » , wenn die Kammer
es wünscht , der des Grafen Bismark linzuzufügeu wäre . — In
Abgeordnetcnkreisen zirkulirt ein Schreiben des Grafen Bismaik,
worin derselbe bittet , ihn bei der DotationSangelegcuhcit unberück¬
sichtigt zu lassen.

Berlin,  24 . Nov . Die Neue Prcuß . Ztg . hört , es werde
beabsichtigt , das preußische Strafgesetzbuch i» Frankfurt cinzu-
führen , weil die Frankfurter Strafgesetzgebung nicht den nöthi-
gen Anhalt biete , gewissen Agitationen und Excesseu erfolgreich
eutgegeuzukrcken.

Hannover,  24 . Nov . Eine königl . KabinetSordre fordert
die hannover ' fchen Offiziere auf,  bis zum 1 . Januar ihre Pen-
sions - oder Anstellungsgesuche eüizureichcu , widrigenfalls eine kgl.
Beschlußnahme Vorbehalten wird . Die Zahlung der Gage auf
Grund der Kapitulation dauert nicht über den Januar . Eine
Bekanntmachung deS GeneralgonverneurS fügt hinzu , daß die
Eidesentbindung durch König Georg von den Offizieren selbst
nachzusnchen ist. Die Uebcrlreteuden haben Anssicht auf sofor¬
tige Anstellungen.

Hannover,  25 . Nov . Gestern ist der Marstall des Kö¬
nigs von Hannover preußischerscits mit Beschlag belegt worden.

Hr . v . Benst müßte ein wahrer Hexenmeister sein , wen»
er Oestreick  in ein paar Jahren nur halbwegs gründlich hilft.
Er muß ein gesundes Verhältniß Oestreichs zu Deutschland schaf¬
fen , das nicht auf Rache gegen Preußen gegründet ist , er muß
Ungarn mit der Regierung aussöhncn und dem bunten Reiche
eine Gesammtverfassnng geben , er muß einen öffentlichen Geist
und Geld schaffen , ohne die Stenern zu erhöhen und endlich
Oestreicks ungemein wichtige Stellung im Orient verbessern , die
durch Schlaffheit und Fehlgriffe von Grund aus verschoben und
verdorben ist. Eine wahre Herknlesarbeit.

Paris,  24 . Nov . Hier zweifelt Niemand mehr daran , daß
Kaiser Max sich bereits auf der Fahrt nach Europa befindet;
die Stimmung darüber ist eine sehr gedrückte . Der Aveuir Na¬
tional theilt ein Telegramm mit , durch welches der Papst die
Kaiserin und den Kaiserlichen Prinzen einladet , die Weihnachts-
Feiertage in Rom zuzubringenl Alle Blätter beschäftigen sich mit
dieser Reise . Staatsminister Rouher bekämpft dieses Projekt auf
energische Weise.

Paris,  25 . Nov . Der Kaiser hat seiner Umgebung niit-
getheilt , die Kaiserin habe sich , trotz der entgegenstehenden Be¬
denken der Minister , entschlossen , nach Rom zu reisen und da¬
selbst 15 — 20 Tage zu verweilen . Darauf werde sie nach Flo¬
renz reisen . Der Zweck ihrer Reise sei Aussöhnung des Papstes
mit Italien . Die kaiserliche Dacht l' Aigle wird reisefertig gemacht.

Bern,  23 . Nov . Ter Bundesrath beantragt , die Bundes«
Versammlung möge ein Anleben von 10 Millionen Franken ge¬
nehmige » für schleunigste Einführung von Repekirstutzcn , Abän-
derung alter Gewehre und Kanonen zu Hinterladern.

London,  21 . Nov . Der König von Dahomey hat wieder
ein großes Menschenopfer gebracht . Nach brieflichen Berichten
ans Lagos vom 10 . d. M . war er im Begriffe , gegen die Aschan-
trs in den Krieg zu ziehen , und ließ , um sich des Wohlwollen«
der Götter für seinen Feldzug zu versichern , 200 Menschen hiu-
schlachkc» ; die dritte Gräuelthak dieser Art in dem laufenden
Jahre . Man sicht , wie wenig auf die Märchen z» geben ist,
welche von den civilisatorischcn Bestrebungen des jetzige » Herr¬
schers von Dahomey verbreitet worden sind.

London,  24 . Nov . Noch täglich fast laufen traurige Bot¬
schaften von verunglückten Schiffen ein , so daß nicht daran zu
denken ist , jede einzeln zu rcgistriren . Man bat berechnet , daß
während dieses Jahres schon über 2000 Schiffe zu Grunde ge¬
gangen sind ; eine schreckliche Ueberzabl gegen 150 für das vorige
Jahr.

Am 26 . Oktober ist auf der Insel Sizilien die Räumung
der Klöster  vor sich gegangen . Die Mönche verließen in bel¬
len Haufen ihre Zellen , ließe » ihr Ordenskleib zurück und wur¬
den Bürger , Bauern , Weingärtner , Hirten . Kurz , sie bauen
jetzt ihren Kohl selbst und verdiene » sich dazu ein Stücklcin Brod.
Die meiste » thun sich nach einem schönen Weiblein um und so
hängt der siziliauische Himmel voll Geigen.

Athen,  17 . Nov . Alle verfügbaren griechischen Truppen
werden an der türkischen Grenze znsammengezogen . — Die Re¬
gierung hat abermals eine Note an die Schutzmächte erlassen,
worin sie gegen die von de » Türken auf Kandia verübten Gräuel
Verwahrung einlegt.

Madrid.  Am 17 . d. ist in dem königl . Schlosse die Taufe
des neugeborene » Prinzen , eines Sprößlings aus der Ehe des
Jnfanten Sebastian Gabriel mit der Infantin Maria Christin»
von Bourbon , feierlich vollzogen worden . Der erste Name des
Täuflings ist Alfonso , dann kommen 85 andere Namen und zum
Schluß noch ll' oäos los 8antos (Alle Heiligen ) .

Du lieber Gott ! Nu » gibts auch in Egypten  ein Parla¬
ment und der Vicekönig hal ' s selbst eröffnet . Seine Thronrede
lautete ganz ueuparlamentarisch . Eine schöne Einrichtung , sagte
er , aber Ich darf nicht darunter leiden.

New - Dork,  9 . Nov . Am 6 . haben nnter 12 Staaten,
welche Kongreßwahlen Vornahmen , nur die früheren Staaten
Maryland und Delaware in einer dem Präsidenten Johnson gün¬
stigen Weise gewählt . In allen übrigen trugen die Republikaner,
die grundsätzlichen Feinde Johnsons und seiner perfiden Politik,
den Sieg davon . Charakteristisch und in gewissem Sinn epoche¬
machend ist es , daß in Massachusetts ein Neger und ein Mulatte
zu Mitgliedern der gesetzgebenden Körperschaft des Staats ge-
wählt worden sind . Der erstere ist ein im Kriege zum Krüppel
geschossener tapferer und intelligenter Unteroffizier , der letztere ein
höchst gebildeter Advokat in Charlestown bei Boston.

Die Rache des Akrobaten.
(Fortsetzung .)

2.
Zwei Jahre waren seitdem verstrichen , und eine schöne Dame

ruhte eines Tages auf ihrem Sopha in dem prächtig verzierte,
Zimmer eines stattlichen Gebäudes , wo alles Zeugniß gab von
dem großen Reichlhum seines Besitzers , welcher , einen großen
Jagdhund streichelnd , am Fenster desselben Gemaches saß . Das
Glück hatte diesen Man » mit allen seinen Gaben beschenkt ; er
war von vornehmer , alter Familie und besaß unermeßliche Schätze,
ein schönes Weib und zwei hoffnungsvolle Kinder . Mit Recht
war Sir William Windus stolz auf seine Güter . Plötzlich wurde
die Stille des Zimmers durch lautes Geschrei im Vorsaale unter¬
brochen , in das sich ängstliche und schnell gesprochene Fragen
mischten . „ Wo ist Mylady ?" hörte man rufen ; „ wo ist Sir
William ? " und im nächsten Augenblicke stürzte das Kammermäd¬
chen Emilie in das Gemach.

Sir William und Lady Windus sprangen empor . , ,Wa»
gibt es ?" fragte der Baronet.

Ach, Sir William, — ach, Mylady," stöhnte da« Mädchen,



rannte mebrmalS auf und ab , wurde bleich wie der Ted und
sank auf einen Stuhl.

„Himmel und Erde !" rief Sir William , „ was bedeutet
das ? " und fragte daun die eiutretende Haushälterin : . .Cham¬
bers , wißt Ihr es ? "

„Nichts weiter , Sir William, " antwortete die Haushälterin,
indem sie ihre Worte langsam und mit einer Sorgfalt wählte,
welche deutlich erkennen ließ , daß sie weder mehr noch weniger
als das sagen wollte , was sie vv » dem Kammermädchen gebärt
batte , — „ nichts weiter , als daß Emilie mit verstörtem Gesichte
in das Haus gestürzt kam , als ich gerade zur Thürc hinaus auf
den Rasenplatz schaute , und Jedermann weiß , wie ihr Gesicht
ist , wen » sie ihre Anfälle — "

„Z »m Henker , Weib, " unterbrach sie der 'Baronet , „ kommt
zur Sache . "

„Sie sagte also, " fuhr die Haushälterin etwas schneller fort
— „ „ die Kinder, " " und dann „ „ das Book, " " und dann
, , „ wo ist Sir William — wo ist Mylady ?" " — und als ich
ihr sagte , wo Sic und Mylady seien , stürzte sie fort , und so
gewiß mein Name Sara Chambers ist , bas ist Alles , was Emilie
z» mir gesagt hat !"

Obgleich diese Auskunft weder sehr deutlich , noch sehr um¬
fangreich war , so ging doch daraus hervor , daß die Kinder in
eine Gefahr gerakhen waren , welche mit dem Boot etwas zu thun
hatte . Leichenblasse überzog das Gesicht des Baronets , als er
an die Möglichkeit dachte , daß seine Kinder ertrunken seien;
allein ehe er weiter darüber Nachdenken konnte , trat der Pfarrer
des Orts mit leisem Schritte und lächelndem Gesichte ein . „ Au¬
genblicklich ist noch keine bringende Gefahr da, " sagte er sogleich,
„wir habe » » och eine halbe Stunde Zeit , innerhalb deren sie
gerettet werden können . Aber Sie dürfen keine Minute verlieren
und müssen sogleich einen reitenden Boten zu dem nächsten Fischer
mit dem Aufträge senden , sein Boot hieberzubringen . Wenn Sie
mir eins von ihren Pferden geben wollen , will ich selbst dahi»
reiten . "

Der Befehl , ein Pferd zu satteln , wurde unverzüglich ge¬
geben , und während dessen erfuhr Sir William von dem Pfar-
rer , daß sein kleiner Sohn mir der jüngere » Schwester in einem
Boote auf dem Meere an der Küste umher gefabren war , wobei
dasselbe , auf einen versunkenen Felsen stoßend , sich mit Wasser
gefüllt hatte und versunken war , und daß der Knabe sich und
seine kleine Schwester nur mit großer Mühe auf eine ungefähr
fünfhundert Schritt vom Ufer entfernte , aus dem Wasser hervor¬
ragende Felssyitze gerettet batte , wo Beide sich jetzt befanden.
Da die Fluth im Steigen war , so mußte diese Felsspitze in einer
halben Stunde mindestens zwei Fuß unter Wasser sein ; und wenn
den Kinder » nicht vorher Hilfe gebracht werden konnte , so war
ihr Tod unvermeidlich . Eine Minute später stand das Pferd
gesattelt vor der Thüre und der Pfarrer ritt davon.

Inzwischen war Lady Windns an das Meeresufer geeilt,
denn bei der Erwähnung des Bootes hatte sie alles Uebrige er-
rathen . Man denke sich die Empfindlinge » der Mutter , als sie
ihre Kinder auf einer kleinen , schmale » und schlüpfrigen Fels-
plarte stehend gewahrte , umgeben von der weiten See , deren
Fluth mit jeder Minute an dem Felse höher und höher empor-
stieg . Das Herz wollte ihr fast breche » , als sie ihr Töchlerchen ''
vergebens die kleinen Hände nach ihr ausstrecken und den Knaben
mit der Mütze wehen sah , der sich de » Schein eines männlichen
Mnthes geben wollte , und ihr tröstend zurief , daß noch keine
Gefahr vorhanden sei!

Ließ sich nichts zu ihrer Rettung thun?
Jetzt erschien auch Sir William auf dem am Ufer entlang

laufenden Wege , gefolgt vom Wildhüter , dem Kammermädchen
Emilie , der Haushälterin Sara Chambers , dem Stallknecht und
einem Rattenfänger , der sich zufällig in der Nähe befunden hatte.

War keiner unter ihnen , der genügend schwimmen konnte,
um das Rettungswerk zu versuchen?

Sir William konnte unglücklicherweise nicht schwimmen , und
eben so wenig der Wildhüter und der Stallknecht . Als der Rat¬
tenfänger von dem Kammermädchen darüber befragt wurde , blickte
er sie mehrere Sekunde » lang ernst an , schloß dann seine Augen
und sagte : „ Jungfer , sehen Sie diese Ratte hier in der Falle ?"

„Nun ?" fragte Emilie , das Naschen in die Höhe werfend.
„Nun, " versetzte der Rattenfänger , „ wenn nicht Jemand

hier ist!, der viel besser schwimmen kann als ich , oder wenn nicht
bald ei» Boot kommt , wozu keni Anschein da istj, so möchte ich
nicht das Leben dieser Ratte für daS Leben der Kinder geben . "

Inzwischen stieg die Fluth immer höher , saust , uniuerklich
»nd heuchlerisch schmeichelnd , und schon begann sie die Füße der
ans dem Felsen stehenden Kinder zu bespüle ».

„Sieh , sieh . William !" rief Lady Windns . ihren Gemahl
aufmerksam darauf machend . „ Er hebt Jane in die Höhe ! Das
Wasser ist schon an ihren Füßen ! Mein Gott , läßt sich den»
nichts thun ?"

Ja , das Wasser war an ihren Füßen . Der Knabe hatte
sein Schwesterchen auf den Arm genommen , um cs dagegen zu
schützen. Als er sab , daß seine Mutter den Vater darauf ans-
merksam machte , rief er ihr tröstend zu : „ Sei rnhig , Mama , sei
ruhig , es ist noch Zeit genug !"

Noch Zeit genug ! Aber bas Wasser stieg »nd stieg , und
so oft die Eltern sehnend nach der Gegend blickten , woher der
Reiter und das Rettungsboot kommen sollten , ließ sich nichts
entdecken . Lady Windns war ohnmächtig geworden , wahrend
Sir William , den Blick auf seine Kinder gerichtet , verzweifelnd
dastand , und Emilie , die Haushälterin , der Stallknecht und der
ehrliche alte Wildhüter um die Wette weinte » und schriee » , und
der Rattenfänger sich gleichgültig und wartend ans einen Stein
niedergelassen hatte.

„Sind das Ihre Kinder ?" fragte ein Man » an Sir Wil¬
liams Seite , dessen Annäherung von Niemand bemerkt worden war.

Der Laronel blieb regungslos stehen und wandte sich »ach
dem Sprechenden nicht um . Erst nach mehreren Sekunden schien
er es bewußt zu werden , daß er angerebct worden war , » nd
sagte dann flüsternd »nd in verzweiflnngsvollem Tone : „ Ja , cs
sind meine Kinder ! "

Der Man » blickte auf die unglücklichen kleinen Wesen und
Sir William ' s Auge richtete sich auf den Mann . Er glaubte sich
seiner zu erinnern und täuschte sich nicht , denn cs war — der
Akrobat!

Ja , es war Dnval , — Duval , der den Himmel um die
einzige Gnade angesteht hatte , Rache nehmen zu dürfen , — an
dessen Thüre bas Mißgeschick in jeder Gestalt gepocht und an
dessen Herd cs sich beimifch niedergelassen hatte ! Denn lag sie
nicht , fein Weib , die er mehr als sich selbst geliebt hatte , mit
ihrem Kinde im kalten Grabe ? Und was war ihm geblieben?
— Nichts , als die Hoffnung auf Erlösung durch den Tod.
Doch nein ; noch etwas mehr , — die Hoffnung auf Rache!

(Schluß folgt . )

Merkwürdiger Weise wurde» von jebcr Erfindungen
durch Nichtsachmänner gemacht . So erfand de » Luftballon ein
Papierfabrikant , daS Schießpulver ei» Mönch , die beste Sccuhr
ein Zimmermanii . Ergwrigth , Erfinder der Spinnmaschine war
Barbier ; Stephens »» , der Erbauer der ersten Lokomotive war
Bergmann . Eine Epoche machende Erfindung der neueste » Zeit
ist unstreitig auch der Schlesische Fenchelhonigextract von L. W.
EgcrS in Breslau . L. W . Egers in Breslau , dem wir dieses
bei Hais -, Brust - und Hämorrhoidalleiden so ausgezeichnet wirk¬
same Mittel verdanken , ist aber nicht Arzt , sondern nur Kauf¬
mann , der nach mannigfachen Versuchen , sich vo » einem chroni¬
schen Halsübel , das keiner ärztlichen Kunst weichen wollte , zu
befreie » , dies endlich durch de» von ihm selbst zufammengesetzten
Schlesischen Fenchelhonigextract vollkommen erreichte.

Der L. W . Egerö ' sche Fenchelhonigextract wird seiner er¬
probten Güte wegen vielfach uachgepfnfchk , deßhalb achte man
genau auf Siegel , Etiiquette nebst Facsimile , sowie eingebrannte
Firma von L. W . Egers in Breslau.  Gegen alle Hals-
und Brustnbel , Husten , Heiserkeit , Katarrhe , Krampf -, Keuch«
und Stickhuste » , sowie gegen Verstopfung und Hämorrboidal -Be-
schwcrden ist dieser Extract von bester Wirkung und nur allein
ächt zu haben bei

Gottlob Knödel  in Nagold.

Redaktion , Truck und Verla » der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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